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ISO Milliarden Golömark !
�» e ! Jahre nach dem Friedensschluß hat die Reparakions -

kommlssion der deutschen Regierung die Zusammenstellung
der Entschädigungsansprüche der alliierten und

assoziierten Staaten übermittelt . Sie betragen nach vor -

läufiger Umrechnung nicht weniger als 1 8 0 Mil¬

liarden G o l d m a r k. Diese Forderungen sind nicht

gestellt auf Grund des Artikels 234 des Friedensvertrages , der

die Berücksichtigung der Leistungsfähigkeit Deutschlands for -
deck , sondern auf Grund des Artikels 233 , der eine solche Be -

rücksichtigung nicht vorsieht .
Die Reparationskommission stellt der deutschen Regierung

für die vorgeschriebene Aeußerung Fristen von ein bis

zwei Wochen . Dabei sind die ll n l e r l a g e u der Forde¬

rungen höchst dürftig . Die Fristen von ein bis zwei
Wochen sind Ausschlußsristen , d. h. wenn sie nicht inne ge¬

halten werden , so verlieren wir den Anspruch , daß die Fest -

sehung der Reparakionskommission erst erfolgen solle , nach -
dem Deutschland billiges Gehör gegeben worden fei .

Die Forderungen , die der . Londoner Konferenz zugrunde
lagen , bezifferten sich ohne Zinsen usw . aus 226 Mil -

l �. prd e n , die in 42 Jahresraten gezahlt werden sollten . Der !

Giegenwartswert dieser fabelhaften Summe , also der

Betrag , der sich aus der Abrechnung der Zinsen , der Amor - �
tisation , des Diskonts usw . ergab , wurde von der deutschen Re - j
gierung auf 50 Milliarden errechnet. Auch diese Summe , die �
selbstverständlich nur auf dem Papier steht und in bar niemals \

bezahlt werden könnte , ist so hoch , daß die deutsche Delegation �

im Einklang mit dem Deutschen Reichstag sie als u n e r - �
s ch w i n g l i ch bezeichnet und ihre Anerkennung durch Unter -

�
schrift abgelehnt hat . Jetzt kommt nun die Reparations - �
kommission mit ihren „Festsetzungen " , die nach dem Bersailler

Frieden zu erwarten waren . Sie fordert so ungeheure Sum » !

men , daß deren Gegenwart ? wert nicht fünfzig , sondern
einHund e - rtundachtzigMilliardenGoldmark
beträft ! War schon der Paris - Londoner Borschlag für die

deutsch, . Wirtschaft unerfüllbar , so ist die mehr als drei -
? a ch e Summe schon gar nicht zu tragen , die die Reparations -
kommission als zu ersetzenden „ Schaden " auf Grund des Ar -

tikels 233 des Friedensvertrages „festgesetzt " hat . Zugleich mll

der G e s a m t s u m m e der deutschen „ Schuld " stellt nach dem

gleichen Artikel der Ausschuß einen Zahlungsplan auf ,
der die Fälligkeitszeiten und die Art vorschreibt , wie Deutsch -
land in einem Zeitraum von 30 Jahren seine
Schuld zu tilgen hat . Der Ausschuß soll nach dem Dokument

von Versailles der deutschen Regierung „nach Billigkeit Ge -

hör " geben . Das glaubt er zu tun . indem er Fristen bis zu
14 Tagen festsetzt , innerhalb deren die deutsche Regierung sich

äußern darf . Wirtschaftsfragen von solcher Tragweite , daß
viele Generationen unter ihrem Zwange verkommen werden ,

sollen in 14 Tagen „ nach Billigkeit " erledigt werden .

Die „Festsetzung " des Wiedergutmachungsausfchusies —

die Einzelheiten sind noch nicht bekannt — scheint uns in -

dessen ein rechnerisches Exempel darzustellen , dessen
richtige Lösung weder von den Alliierten erwartet noch durch
Gewalt herbeigeführt werden kann .

Einspruch gegen öie Sanktionen .

Berlin , 15 . März . ( WTB. ) In dem Protest der

deutschen Regierung beim Völkerbund gegen die Sank -

t i o n e n heißt es nach Aufzählung der von den Alliierten in

die Wege geleiteten Zwangsmaßnahmen :

Dieses Vorgehen der Alliierten verstößt gegen den Ber -

trag von Versailles .

Die Alliierten berufen sich darauf , daß Deutschland gewisse Be -

stimmungen des Vertrages über die Kriegsbeschuldigten ,

über die Entwaffnung und über die erste Zahlung von

20 Milliarden verletzt habe . Sie bezeichnen ihre Maßnahmen

als Sanktionen , zu denen ihnen die Bestimmungen des Vertrages

das Recht gäben . Welche Bestimmungen dies seien , haben sie nicht

gesagt . Es könnten nur die folgenden drei in Frage kommen :

1. der Z 18 der Anlage II zum Teil VIII ,

2. der Schluhabsatz des Artikels 42g und

3. der Artikel 43 ».

Zunöchst gestattet keine dieser Bestimmungen , deutschen

Boden außerhalb des Gebiets westlich des Rheins und der Drücken -

köpfe neu zu besetzen .

Nach Art kel 429 darf nur die Zurückziehung der Okku -

pationstruppwr aus dem besetzten Gebiet hinausgeschoben

werden , wenn die alliierten und assoziierten Regierungen beim Ab -

lauf der Besetzungssrist die Sicherheit gegen e nen nicht herausge -

forderten Angriff Deutschlands nicht als hinreichend betrachten .

Nach Arkikel 430 kann geräumtes Gebiet wieder besetzt w- rden , wenn

Deutschland sich weigert , seine Reparationsverpslichtungen zu er -

Men . Ans ß IS kann ein Recht zur Besetzung deutschen Gebietes

überhaupt nicht hergeleitet werden . Dort ist die Rede von Wirtschaft - 1
liehen und finanziellen Sperr - und Vergeltungsmaßregeln und „ über -

Haupt von solchen Maßnahmen " , die die alliierten und asioziierten j
Regierungen nach den Umständen für geboten erachten " . DI « Be - 1
setzung ist die schärfste Maßnahme , die zur Sicherung der Erfüllung
eines Vertrages denkbar ist . Sie ist deshalb in einem besonderen
Teil des Friedensvertrages dem Teil XIV , der die erwähnten Artikel

429 und 420 enthält , eingehend , und zwar gerade auch für den Fall [
einer Verletzung der Reparationsverpflichtung geregelt . Es wäre i

widersinnig anzunehmen , daß die in dem Schluß des § 18 aufge - �
nommen « allgemeine Wendung eine noch über die Bestimmungen des

Teiles XIV hinausgehend « Gebietsbesetzung rechtfertigen sollt «.

vielmehr kann « sich dabei nur um wirlschafillche Maßnahmen
handeln .

Auch solche wirtschaftlichen Sanktionen können nach 8 18

vor wegen Mchlersüllung der Reparationsverpslichtungen

verhängt werden . Das Britische Schatzamt hat dies in dem

in Abschrift anliegenden Schreiben vom 6. Januar 1921 ausdrück¬

lich anerkannt . Auf Verstöße gegen Bestimmungen über die

Kriegsbeschuldigten oder die Entwaffnung ist die Bestimmung also
nicht anwendbar . Ein verstoß gegen die Reparalionsverpsllchwngen
Uegl nicht vor . Der T e r m

'
n, an dem nach Artikel 23S der Betrag

von 20 Milliarden in bar oder in Sachleistungen an die Alliierten

abgeführt sein soll , ist noch nicht eingetreten . Nach deutscher

Schätzung erreichen überdies die deutschen Sachleistungen schon den

vorgesehenen Betrag . Seinessalls könnte hier von einer vorsätzlichen

Vertragsverletzung die Rede fein .

Die als zweite Sanktion angekündigte t e i l w e i s « Beschlag -
nähme des Kausp - eises deutscher Waren würde schließlich
ausdrücklichen Zusicherungen widersprechen , die die belgisch « und

britische Regierung wegen des Verzichts auf die Anwendung des 8 18

gegeben haben . Die Erklärungen oer beiden Regierungen sind hier
beigefügt . Einen entsprechenden Beschluß hat auch die italie -

nische Regierung gefaßt und der deutschen Botschaft in Rom

amtlich mitgeteilt Die Maßnahme wäre danach weder in Belgien
und Italien noch , soweit es sich um Bankguihaben Handell , die aus
Waren kaufen entstanden sind , lw vereinigten Sönigrclch zulässig .

Was die dritte Sanktion beirifft , so ist die Einführung einer

eigenen Zollordnung in den Rheinlanden schon deshalb
nicht als Strafmaßnahme anwendbar , well Artikel 270 des Friedens -
Vertrags sie davon abhängig macht , daß sie zur Wahrung der wirt¬
schaftlichen Interessen der Rheinlandbevölkerung für erforderlich zu
erachten ist . Der Ministerpräsident der Französischen
Republik hat am 4. Februar in der Deputiertenkammer a n e r »

könnt , daß es sich hier um eine über die Bestimmungen des Ber -

träges hinausgehende Maßnahme handeln würde .

Es kommt hinzu , daß sich die Alliierten der Sanktionen gar
nicht zu dem Zwecke bedienen , um die Erfüllung der angeblich ver -

letzten Vertragsbestimmungen durchzusetzen . Die Alliierten haben
offen erklärt , daß sie zur Anwendung von Gewalt schritten , well sie
den Eindruck gewonnen hätten , daß sich Deutschland den im Vertrage
übernommenen Reparolionsverpslichtungen böswillig entziehen
wolle . Sie beabsichtigen , mil den Zwangsmaßnahmen Ventschland

ihren Vorschlägen hlnsichllich der Art der Erfüllung der Reparations -

Pflicht gefügig zu machen . Diese Vorschläge sehen ein « vom Der »

trag abweichende Regelung der Frage vor . Eiue Verpflichtung zur

Annahme dieser Vorschläge besteht daher nicht . Die deutsche Regie .

rung hat auch durch ihr Verhallen keinerlei Anlaß zu der Annahme

gegeben , daß st « böswillige Absichten oerfolge .
Die Alliierten sprechen davon , daß sie sich bei ihrem Vorgehen

durch die Sorge um den Frieden der Welt leiten laflen . Dieses Vor »

gehen ist aber selbst

eine unverankwortllche Störung des Friedens .

Bei der Errichtung des Völkerbundes , der die Beziehungen
der Völker auf Gerechtigkeit und Ehre gründen , die gewisienhafte
Beachtung der Verträge sichern und dem Rechte zur Herrschaft ver -

helfen soll , haben die Bundesmitglieder die Aufrechterhaltung des

Weltfriedens als oberstes Ziel im Auge gehabt . Die Völker -
bundsakte enthält demgemäß im Artikel 17 auch für den Fall
von Streitigkeiten zwischen Bundesmitgliedern und solchen
Staaten , die nicht zum Bunde gehören , bestimmte Dorschristen , die
eine Zuflucht zur Gewalt so lange verhindern sollen ,
als nicht alle Mittel einer friedlichen Lösung erschöpft sind .

Die deutsche Regierung , die die VSlkerbundsakle milunlerzeichnet
hak . richtet an den Völkerbund das Ersuchen , die ihm obliegenden
Schrille zur Einleitung des la der Akte vorgesehenen Schlichtungs -
versahrrns zu tun und dafür Sorge zu kragen , daß die von den
Alliierten angewandten Gewaltmahnahmen sofort aufgehoben wer -
den . Die deutsche Regierung genügt ihrerseits schon jetzt der Bor -

bedingung für die Durchführung des Verfahrens , indem sie für
dieses Verfahren die Pflichten eines Bundesgliedes
auf sich nimmt .

Das Verfahren wird ergeben , daß Deutschland , von dem ernsten
Willen beseelt , seine Bertrngspflichten nach besten Kräften zu er -

füllen , keinen Anlaß zu der Friedensstörung gegeben hat .

Italienische Arbeiterfragen .
Die auf dem sozialistischen Parteitag von Livorno ge -

schaffene Situation , durch die sich ein Teil der Kommunisten
unter Moskaus Protektion als eigene kommunistische Partei
konstituierte , während ein anderer Teil , von Moskau exkommu -
niziert , die Führung innerhalb der sozialistischen Partei über -

nahm , fährt fort , in der proletarischen Bewegung Italiens

unlogische , wenn nicht geradezu absurde Sachlagen zu zeitigen .
Die Kommunisten innerhalb der Partei umwerben Moskau
mit der Innigkeit unglücklich Liebender . Und in diesem Liebes -
werben bringt die Partei selbst die Gewerkschaftsbe -
wegung zum Opfer , die sie von der großen , 40 Millio »

nen organisierter Arbeiter umfassenden Internationale von

Amsterdam loslöst , um sie in die hypothetische Gewerkschasts -
internationale von Moskau einzutragen .

Die Zentrale der italienischen Gewerkschaften , die

Generalkonföderation der Arbeit , hat vor einigen
Tagen ihren 5. Kongreß in Livorno abgehallen , nachdem
sie volle 7 Jahre lang von der Einberufung eines Kongresses
hatte absehen müssen . In diesen 7 Iahren hat die Kon -

föderation ihren Mitgliederbestand von 300 000 aus
2y2 Millionen anwachsen sehen , hat einen ungeheuren Macht -
Zuwachs erfahren , hat den Achtstundentag errungen , ist ' m

Begriff , die Betriebskontrolle durchzusetzen und auf dem Ge -

biet der Arbeiterversicherung große Vorstöße zu machen . Aber
der Kongreß von Livorno war nicht einem Ueberblick über
das Errungene , nicht dem Entwerfen eines Planes für weitere

Errungenschaften gewidmet , sondern ganz und gar mit der

Beratung zweier großen Fragen ausgefüllt : der Frage der

Stellung der Konföderation zur sozialistischen Partei und

ihrer Stellung innerhalb der Internationale .

Die Frage der Beziehung der Gewerkschaftsbewegung zu
den politischen Parteien ist in Italien viel erörtert worden
und hat verschiedene Lösungen gefuwden . In den Zeiten des
Blocks der äußersten Linken bestand eine Art Bündnis zwischen
den drei sog. „ Volksparteien " ( Bürgerlich - Radikalen , Repubtt -
kanern und Sozialisten ) und der Gewerkschaftsbewegung . Es

folgte dann eine Periode der Neutralität , die vor allem den

reformistischen Forderungen entsprach , und schließlich ging man

zu dem heutigen Zustand über , bei dem zwischen sozialistischer
Partei und Gewerkschaftszentrale ein wirkliches Bündnis be -

steht , auf Grund dessen Vertreter der einen Organisation an

�den Beratungen der andern teilnehmen , und die Entschei -

�düng politischer Fragen der Bartei , wirtschaftlicher Fragen ver

Konföderation überlassen bleibt .
Da die Gewerkschaftsbewegung viel weitere Kreise um -

spannt , als die Partei , deren Mitglie ' ierzahl sie um mehr als
das Zehnfache übertrifft , war es natürlich , daß das Bündnis

zwischen Partei und Konföderation vielfach zu Kritiken Anlaß
gegeben hat , welche Kritiken besonders scharf wurden , seit die

Kommunisten es als ihre Hauptaufgabe ansahen , die Partei
anzugreifen und zu diskreditieren . Die Borwllrfe , die von
dieser Seite kamen , waren dieselben , die innerhalb der Partei
von den Kommunisten erhoben werden : der sozialistische Ein -

fluß sollte die Revolution sabotiert und verraten haben .

In Livorno wollten nun die Kommunisten mit der Kon -

föderation abrechnen , deren Generalsekretariat sie unter ande¬
rem den Borwurf machten , sieben volle Jahre keinen Kongreß
einberufen zu haben , well sich die Leiter bewußt gewesen
wären , nicht mehr das Vertrauen der Masten zu besitzen und
das Berdammungsurteil eines Kongresies vermeiden wollten .
Das Urtell des Kongresies von Livorno hat nun freilich ge -
zeigt , daß es mit dem Berdammungsurteil der Mehrhell nicht
gar so schlimm aussah , wie dies die Kommunisten gehofft
hatten . Der Rechenschaftsbericht des Generalsekretariats , an
dessen Spitze in den ersten Jahren Gen . R i g o l a und in der

Folge Gen . D ' Aragona stand , ist mit 1 435 873 Stimmen

gegen 432 558 , bei 17 371 Stimmenthaltungen , gebilligt war -
den . Die Abstimmung fiel zusammen mit der Entscheidung
über die weitere Aufrechterhaltung des Bündnisses mit der

sozialistischen Partei . Die 432 000 kommunistischen Stimmen .
die ein Bündnis mit der kommunistischen Partei forderten ,

! waren durch die Stimmen der Anarchisten verstärkt worden .
! die ihre eigene Resolution zurückgezogen hatten . Die Stimmen
i der Organisationen , die sich der Abstimmung enthielten ,

�sollten nach der Erklärung der Beteiligten nicht die Mißbllli -
gung des Generalsekretariats bedeuten , sondern lediglich die

j Vertretung des Prinzips der politischen Neutralität der Ge -

werkschaften . Auf diesen Standpunkt stellte sich ein Teil der -
Genueser Organisationen .

Nachdem sich so die übergroße Mehrheit der Mitglieder
der Konföderation für die Billigung der bisherigen Haltung
der Konföderation und für die F o r t f ü h r u n g d e s B ü n d -

nisses mit der sozialistischen Partei ausge -
sprachen hatte , also für eine gemäßigte Reformpolitik inner -
halb und außerhalb der Kommer , gegen Putsche und Gewalt .

>gegen senes „ Va Banque - Spielen " all derer , die an - die dicht
bevorstehende Revolution glauben , nach diesem Botum , das
man kurz als eine Niederlage der Kommunisten und einen

' Sieg der Sozialisten bezeichnen kann , faßte dann der Kon -



grsß einen zweiten Entschluß , der den Bruch mit der 2er - Tohne die Revolution gehabt zu haben . " Der Gener

aangenheit bedeutete , eine Huldigung für den Kommunismus : der Konföderation , Gen . D ' Aragona , hat auf
Der Generalsekretär

gangenheit bedeutete , eine Huldigung für den Kommunismus : der Konföderation , Gen . V ' ziragona , hat auf einen im

er beschloß den Austritt aus der Gewerkschaftsinternationale Frühfahr bevorstehenden Vorstoß der Unternehmer gegen die

von Amsterdam und den Eintritt in die Gewerkschaftsinter - , Errungenschaften der Gewerkschaften , namentlich gegen den

nationale von Moskau . ! Achtstundentag , hingewiesen . Wir stehen in Italien mitten

Dieser Beschluß fand seinen Ausdruck in der folgenden in der Reaktion . Deshalb ist es wichtig , das Proletariat einig

Resolution , für die 1 354 226 Stimmen abgegeben wurden , zu erhalten , da nun einmal , durch den Druck der proletarischen

gegen 418 425 kommunistische Stimmen bei 21 347 Stimm - , Drohung ein einiges und klassenbewußtes Bürgertum ihm

enthaltungen : j gegenüber getreten ist , so kampfbereit und entschlossen , wie

„2>er Kongreß der Konföderation der Arbeit beschließt : o) be - man es in Italien noch nie gekannt hat .

dingungslos der Initiative für die Schaffung der roten Gewert - Dsr Beschluß von Llvorno , weiter im Ernverne�men mit

ichasten beizupflichten , unter Austech tcrhaltung des Paktes , der die der sozialistischen Partei vorzugehen , ist als em Beschluß un

Konföderation mit der sozialistischen Partei verbindet und unter der Sinne der proletarischen Emheit aufzufassen . Dadurch , daß

Voraussetzung , daß das Prinzip der gewerkschaftlichen Einheit für
Italien anerkannt werde : b) den Austritt aus der Gewerkschafts -
internationale von Amsterdam , auf Grund der auf dem Gewerk -

schaftstongreß von Moskau zu fassenden Beschlüsse . "

Dieses merkwürdige Kongreßgebilde ist schlechterdings un -

verständlich , wenn man nicht auf die p ol i t i s ch e n Absichten
zurückgeht , die dahinter stecken . Die stalienische Partei hat ' m

Januar aus dem Munde Kabatfcheffs in Livorno die J - tosra »,

Versicherung erhalten , daß sie nicht von der dritten Moskauer

Internationale aufgenommen werden könne . Nun fordert der

gewaltige Organismus der italienischen Gewerkschaftsbewe -
gung die Aufnahme in die dritte Gewerkschaftsinternationale
und knüpft an diese „ unbedingte " Bereitwilligkeit zwei wesent

man der Konföderation in Moskau die Tür vor der Nase zu »

schließt , wird sich voraussichtlich auch , trotz aller politischen
Spitzfindigkeiten , die internationale Einheit retten lassen . Es

kann sehr gut sein , daß für das italienische Proletariat Zeiten
kommen , in dem es nicht nur internationale Solidarität be -

weisen kann , ' sondern sie auch in Anspruch nehmen muß . Und

in diesem Falle dürste Amsterdam schwerer ins Gewicht fallen ,"
O. L.

die Reparationsbill im Unterhaus .
Bei Einbringung der zweiten Lesung der Deutschen Reparations -

bill im Unterhaus befaßte sich C h a m b e r l a i n mit den einzelnen

. q. •. . .. - . . . BestimmunMn des Gesetzentwurfes . Er betonte zunächst , die englisch «
stcye Bedingungen , nämlich erstens die . daß man auch die

Regierung �rde sich bemühen , has Gesetz so weitherzig durchzuführen .
Partei aufnimmt , und zweitens daß man keine anderwelllgen der englische Handel mögl chst wenig dadurch in Mirle denschaft
üalienischen Gewer schaftsorgamsatwnen mnerhalb der dritten Z � « erde . Er erwarte , da « Gesetz werde mindesten - 40 Proz .
Internationale gelten laßt ( „ Prinzip der gewerkschaftlichen , wahrscheinlich noch mehr de - deut ' chen Ausfuhrhandels in Mit -
Einhest ) Wenn ihnen diese beiden Zugestandnisse bewilligt unter iranischen Zurufen bei der
werden sollten , was bedeuten wurde , daß die sich etwa der . Opposition mußte Chamberlain freilich später zugeben , es be -
kommunistischen Partei Italiens anschließenden Gewerkschaf . >

ständen bei der Errechnung des etwaigen Ertrags so zahlreiche unge -
ten in Moskau zurückgewiesen würden , dann will man ; wisse Faktoren , daß er eine « rnoue Schätzung nicht geben könne .
Amsterdam den Rücken kehren .

' ' �

- - - - - -
■

Vergebens hat der Generalsekretär der Amsterdamer
Internationale , Gen . F i m m e n , die ganze ' Wucht seiner
Persönlichkeit eingesetzt , um diesen Beschluß zu verhindern .
Vergebens hat er dargelegt , wie viel mehr die „gelbe Inter -
nationale " von Amsterdam für die russische Revolution und
für das Proletariat Ungarns getan hat durch Verhinderung

Es steht also lediglich fest , daß das Gesetz Deutschlandschädigt ,

nicht aber , ob «s auch der Gegenseite Nutzen bringt . Daher der

Name : Wiedergutmachung » gesetz . Weiter führte Chamber -
lain aus , um den Neutralen das Gesetz mundgerecht zu machen ,

begnüge man sich damit , wenn die Neutralen deutsch « Ware beider

Ausfuhr mit 25 Proz . belegen : man werde sie dann wie neutral « Ware

behandeln . Den ganzen Wahnsinn dieser Art von „ Wiedergut -
der Wastensendungen nach Polen , durch den Boykott von machung " schilderte Chamberlam selbst sehr gut , indem er darauf
Ungarn , durch die Bewilligung von 1Y Millionen für den hinwies , daß R u ß l a n d und O e st « r r e i ch auf dem Weltmarkt nicht
Wiederaufbau der ungarischen Gewerkschaften usw . Was in Betrocht kämen , und daß die Maßnahmen streng genug wären , um

haben denn die italienischen Kommunisten getan ? Ein Kon - - über Deulschlond eine wlrlschafMche Blockade zu verhängen , die es

greß der Postbeamten hat in Mailand die Internationale von zur Vernunft bringen könne . Mit Osteuropa wird olfo auch
Amsterdam als eine „ gelbe Organisation " bezeichnet , hat dann wieder Mitteleuropa von dem Weltmarkt ausgeschaltet . E i n
ein Sympathietelegramm nach Ungarn gesandt und das war treffliches Wiederaufbauprogramml Bottomley ,
die ganze revolutionäre Tat und Hilfe ! Zum Schluß hat übrigens ein ausgesprochener Deuifchenfresser , der nach Berlin

Fimmen� erklärt , er könne sich durchaus nicht dafür verbür - marschieren möchte , als erster Sprecher der Parteien , nannte das Ge -

gen , daß die Gewerkschaftsverbände Italiens der Amster » �setz denn auch phantastisch und zwecklos und forderte Jcine
damer Zentrale nach dem Austritt der Konföderation weiter Ablehnung . Auch A s q u i t h drückte die Besorgnis aus , daß diese

angehören können . Ungehört verhallte auch die Warnung , i Maßnahme einen Rückschlag auf den englischen Handel haben werds .

daß die Verquickung der italienischen Gewerkschaftsbewegung Hierauf ergriff
mit den politischen den Gewerkschaften zum Schaden gereichen Lloyd George

„ jai v„( - . q. , ,, , das Wort . Die Besorgnis , daß deutsche Waren nach Amerika
. ��L° ��? cht . �aß es zum Austritt aus der Amster - ausgeführt und dann nach England wieder eingeführt würden ,

damer Internationale kommen wird , weil wir es nicht für
möglich halten , daß Moskau auf die für den Beitritt der Kon »
föderation gestellten Bedingungen eingehen wird . Immerhin
bedauern wir die Verwirrung , die durch das Kovgreßvotum
von Lworno in den Köpfen entstehen muß , wie wir die Ber -
wertung der Gewerkschaften als Figuren auf dem politischen
Schachbrett bedauern , die gegenüber dem furchtbaren Ernst
der Stunde ganz besonders unangebracht erscheint .

sei grundlos infolge der Frochffrage , infolge des amerikanischen Zoll »
tarif » und des Gewinns , den der amerikanische Importeur dabei

machen wolle . Eine Schwierigkeit bei der F « st st « l l u n g de » U r »

sp rung « der Waren werde nicht bestehen , und der Handel werde

sich der neuen Lage anpassen . Obwohl zunächst Schwierigkeiten ent »

stehen würden , werde der Plan in kurzer Zeit glatt vonstatien gehen .
Deutschland könne «ins von drei Dingen tun : es könne erstens die

gesamten S0 Proz . wiedererstatten . In diesem Falle
Während der Gewerkschaftskongreß getagt hat , hat sich in ; werde nach der Ueberzeugunz aller der Plan reibungslos arbeiten .

�. oskana eine Reihe blutiger Episoden abgespielt , die durch - ■ Deutschland könne sich zweitens weigern , irgend etwas mit dieser
aus dem Bürgerkriege gleichen . Eine Gewalttat löst die Bill zu tun zu haben , sowohl im ganzen als auch teilweise . In diesem
andere ab , und die Regierung erlaubt ganz offen „ Strafexpe - l Falle werde die Bill als Strafmaßnahme wirken und deutsche
ditionen " der Fasdsten , bei denen mit bewaffneter Hand gegen j Waren aus England ausschließen , abgesehen von den Waren , die
Sozialisten und Arbeiterführer vorgegangen wird . R i g o ! a England benötige . Lloyd George schilderte , w- lche B e r l u st e an
hat ganz richtig gesagt : „ Wir haben die Gegenrevolution , 1 Handelsgewinn und an Löhnen dies für Deutschland bedeuten würde .

Bezugnehmend auf die Dominions erklärt - Lloyd George ,

Kanada werde für sich selbst entscheiden . Selbst wenn Italien

oder Belgien , wie von mancher Seite zu versiehen gegeben

worden sei , sich nicht daran beteiligen sollten , so werde

Deutschland immer noch einen Handel im Werte oon� etwa 100 Mil .

( tonen Pfund Sterling verlieren , von denen die Hälft » Löhne

repräsentieren . Lloyd George sagte , seiner Ansicht nach könne

Deutschland dieser Lage nicht begegnen . Lloyd George fuhr fort :

Drittens könnt « die deutsche Regierung erklären , daß sie nicht fünfzig

Prozent zahlen werde , sondern einen Prozentsatz , der den

Erzeugern noch einen angemessenen Ueberschuß lasse . Lloyd George

bezeichnete den Gedanken als lächerlich , daß Belgien deutsche

Waren kaufen werde , um sie zu Ferttgfabritaten zu verarbeiten .

Belgien habe seine eigenen Produkte zu verkaufen , und er könne

nicht einsehen , warum es von Deutschland Halbfabrckate beziehen

sollte , um nur einen Gewinn von 2S Prozent zu ziehen , dieses in

die Waren hineinarbeiten tonne . Ltoyb George erklärte zum Schluß ,

er glaube , daß der Plan ein gutes Ergebnis zeitigen werde ,

und wenn er das nicht tue . so werde er für den deutschen Handel

dergestalt als Strafmaßnahme wirken , daß Deutschland sich ergeben

und selbst ein Abkommen vorschlagen werde . Die Maßnahme sei

«in Ersatz für Gewaltanwendung , für Waffengeklirr , es sei ein «

friedliche Methode der Einsammlung , es sei ein Ausweg , von dem

er glaube , daß er allen Parteien gerecht werde .

Die Reparatlous - Vill wurde darauf ln Zweiter Lesung ohne

namentliche Abstimmung angenommen .

Gefährliche ßragen .
London , IL . März . ( MTB . ) Im Unterhaus fragte heute

H o g g e , ob die alliierten und assoziierten Regierungen sich damit

einverstanden erklärt hätten , von ollen Zahlungen , die

Untertanen dieser Länder an Deutschland leisteten , fünfzig Pro »

zent einzuziehen und , wenn nicht , welch « der alliierten Regierungen

ihre Zustimmung verweigert oder noch nicht gegeben hätten , und i n

welchen Landern ein Gesetz eingebracht worden sei , um dies «

Uebereinkunft zu verwirklichen .

Lloyd George erwiderte , baß ein Telegramm an die

alliierten und assoziierten Mächte gesandt worden sei , dt « berechtigt

seien , an den deutschen Reparationen Antell zu nehmen , jedoch auf

der letzten Konferenz nicht oertreten waren . In diesem Telegramm

sei angefragt worden , ob sie bereit seien , eine Gesetzgebung einzu -

führen , die dem Gesetzentwurf , der gegenwärtig im Unterhaus vor -

liege , ähnlich sei . Dieses Telegramm fei am Sonnabendnachmittag

abgesandt worden , und bisher sei daraus noch keine Antwort

eingegangen .
H o g g e fragte darauf , ob die Mächte , die auf der Konferenz

oertreten waren , zugestimmt hätten .
Lloyd Georg « erwiderte : „ Aber gewiß , e « war ein übereiu »

stimmender Beschluß der Mächte . "
H o g g e fragte erneut : „ W- lche anderen Mächt « als Frankreich

find durch die Konferenz verpflichtet , und welche anderen Mächte sind

durch Telegramm befragt worden ? "

Lloyd George erwiderte : Durch die Konferenz ist überhaupt
keine Macht vcrpfllchiei . Sie ist nur verpflichtet durch die Einbrin -

gung der Gesetzvorlage . Die Mehrheit hat jedoch die Deutschland

gemachten Vorschläge gutgeheißen .
H o g g e fragte hierauf : „ Soll dies besagen , daß bisher die e ' . n -

zige Macht , die durch Gesetzgebung verpflichtet ist , und die

Schritte unternommen hat , Großbritannien ist ?"
Lloyd George erklärte : „ Nein , die französisch « Re -

gterung hat . soviel ich weiß , bereits Schritte getan . Gro '

Sforza ist erst gestern abend abgereist . Cr ist noch nicht i n
Rom und konnte daher noch kein « Schritte unternehmen . " Auf die

Frage , ob Belgien und Japan daran teilnehmen , erwiderte

Lloyd George : „Belgien . Japan , Italien , Frankreich und wir waren

auf der Konferenz vertreten . Das Ultimatum , das an Deutschland

gestellt wurde , und da » diesen Vorschlag umfaßte , war von allen

fünf Mächten angenommen worden . "

London . 15 März . ( MTB . ) Chamberlain leNle Im ünler -

hanse mil . die englische Regierung sei von der französischen

Regierung zu der Erklärung ermächllgl . worden , daß heute oder

morgen in Frankreich ein Gesehenlwnrs über den V ' teder -

gntmachnogszoll eingebracht werden würde .

Würöe oöer Chauvinismus !
Di « Märznummer der „ Mttsilungen des Groß - BerÜner Philo -

lozenverbcmdes " bringt dem Provinzialschulkollegium einen 25er -
dcmdstagsbeschluß vom 28 . November 1920 „ zur Kenntnis " : „ Der

meten Festgabe „ Funde und Forschungen " teilt Hans Gerhard
Graf einen bisher unbekannten Brief des Dichters mit . der an die
Gräfin Konstanz « von Fritsch gerichtet Ist . Er schrieb ihr aus Teplitz
vom 16. Juni 1813 einen längeren eio - nhändigen Brief , well fein
Schreiber John erkrankt war . Dt « Gräfin befand sich mit der Erz -

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ __ _ _ _ _ _ __ Herzogin in Prag , und hierhin folgt « ihnen Goethe im Geist in

Aerbandstag beschließt , den Unterricht vor Angehörigen des bisher
�' ner sich alles so sinnlich veranschaulichenden Weise . „ Seit vier -

bÖ " nid,t � h " nati0 *
, & Seit -hchZ/in/Bett g- lA und meine�ngArene Rech!-

nalen Ehre für oerembar hold
� ist so faul als ungeschickt , dergestalt , daß sie immer Entschuldigungen

Ich weiß nicht , ob es „ Ausführungsbestunmungen zu diesem ! zu finden weiß , wenn ihr ein Briefblatt vorgelegt wird . Run aber
Beschluß gibt , die die Freiheit der Interpretation zulossen . So . wie soll sie sich nicht ferner weigern , sondern Ihnen versichern , daß mir
er hier nackt steht , ist er ganz o e r f e h l t ! Ich finde es durchaus j Ihr reiche » Blat viel Freude gemacht hat . Ich schaffte mir sogleich
verständlich , wenn man das Hospitierrecht jenen Ausländern ver - die Beschreibung und den Plan von Prag und bin schon dort ziem -
weigert , die daheim wütende Kriegshetzer waren — obgleich ja diese ! Uch zu Hanfe . An jedem schönen Morgen wünscht « ich mich zu
Chauvinisten einem großen Teil der Beschlüßfasier weit sympathischer ! auf die Terofl «: der Anblick von Prag ° n relief muß . wie

waren und sind als wir zum Uebernationalen strebenden Pazifisten . � � <3ru " dr . ß schon absehen kann , außerordentlich schon seyn .

' rm M
6e; � , ° r " i Ä SÄÄrtfÄe

m Baal « anb Bogen , ongnaenba » erb « » em „ bo . B. S£ ; 5M,r,g , ,,, , a - . alll « » leb mir
zu genereller Ablehnung aller solcher Gesuche veranlassen will , dg , kleine Görtchen nachgerade ein wenig enge , die Menschen machen
Ich habe im letzten halben Jahre die Besuche vieler Ausländer : mir durch Wahrheiten und Fabeln den Kopf warm , und wenn es
Amerikaner , Engländer . Spanier , Bulgaren , Russen . Franzosen usw . nicht noch Berg und Gestein gäbe , so wüßt ' ich nicht , wohin flüchten . "
erhalten . Sie waren durchweg uns freundlich gesinnt , waren meist » Bon dem schönen Albr . Dürer, " heißt es dann weiter , „ habe ich
pazifistisch und menfchheitlich eingestellt . Sie hatten die höchsten wir von Aöbrosi fseinem Tepliker Arzt ) erzählen lassen , welcher
Sympathien für deutsche Kulturarbeit . Roch vor wenigen Wochen gleichfalls sehr hochschättt . Wegen Doktor Faust ist mir nach

sagte mir eine Pariserin , eine Gessnnungsgenosssn im politischen und mcht gelungen sichere Kundschaft einzuziehen Geht es nicht besser .

fchulreformerifchen Kampfe , bewundernd , sie fei neidisch auf das sich " fr ™ � nlr/f y m t ' r
« ■yaiatona rt . la _St . II, , , . ,a,b . a, . < » a lar g - « - . !
sittlichen Erneuerung durch 9tcubegrunbung des Schul - und Er - Künstler von Prag zeichne ich alle Toge , die Blätter scben ein
ziehungswesen » , in Frankreich herrsche große Stumpfheit , nur kleine bißchen wild aus : aber Sie werden doch nicht n- rschmäh - n , eins
Kresse seien rege . Ich mußte ihr einschränkend sagen , daß in Deutsch - anzunehmen . Sie werden wenigstens daraus ersehen , in welchen
land zwar allerorten sich der Geist rege , aber leider nur fetten unter Einöden ich meiner Freunde gedachte , mittlerweile Sie über Paläste
den auf ihr Bildungsgut abgcstempoltpr Rttbtung " Ni Quantität
Stolzen . Allen diesen „feindlichen " Ausländern sollen wir die
Schuttüren schließen ? Nichts wäre unkluger und unvornehmer , als
un » so die Freundschaft , ja Begeisterung wahrer Wellbürger aus

TOmtfitne » », » r\ e_ _ _x r_ _ _ ri_ _

und Kuppeln hinwegsahen . Leben Sie tausendmal wohl , emp
fehlen mich überall , hatten mich Sich Selbst empfohlen und geben
mir bald ein Lebens und Freundschaftezeichen . "

Russische Vichiuvg lo der „ Tribüne " . Frau G z o v s k a j a und
mechanisierender Ranküne zu verscherzen . Nein , kommt herbei , ihr Herr G a i d a r o w . heute entrechtete Mitglieder des bottchewsstisch zer -
Hasser des Kriegswahnstnns , aus allen Ländern , wir wollen gern nssenen Moskauer Künstlerkheaters , führten durch die russistfie Dichtung
Mit euch geistige Güter touschenl Und darf man fragen : Weshalb

" � � - -

haben denn nicht diese Protcsller gegen Quäkerspeisungen , gegen
Liebesgaben aus „ feindlichen " Ländern protestiert ? Was soll jetzt
solch „ Beschluß " ? Ist eine Hetze geplant ?

Der Lehrer soll Kulturführer sein , seine Würde wird er wahren ,
Chauvinismus steht ihm Übel an l Mansolltejedemeinzel -
nen Lehrer Freiheit geben , in seinen Unterricht
als Gctstzuzulassen , wen er mit II

_ _ _ _ Paul Oe streich .

Ein unbekavoler Brief Goethes . In der soeben im Jnsel - 2) erlag
erscheinenden , dem Letter des Goethe - und Schiller - Archios gewid -

Sie standen schllcht und entschlossen aus der Bühne , umweht aber von
Wehmut . Denn sie konnten ja nur Bruchstücke bringen , Teile des
Ganzen , dem sie in geordneter Zeit und im geordneten Theater
einstmals erfolgreichste Hilfskraft schenkten . Unter den zahlreichen
Russen und Deutschen , die das Programmblatt des Herrn Heinz
S t r o h in den moskowitilchen Dichterzeist einführte , oerbreiteten
die schön , wobloestimmt und aufopfernd entzündeten Erinnerungen
nicht mindere Wehmut und gespannte Ungeduld . Welch edle Kunst .
gemeinschakt wurde in Moskau zerstört ! Es wurde zersprengt eine
zum russischen Dolk in tiefster Verwandtschaft gehörende Bühne , die
ober auch lehrreich ins europäisch « Land HInüberwirtte durch die
Methoden ihrer Reinheit , durch die sanfte Verzückung vor der wahren
Betonung des Menschenwortes , durch die Zkrmeidung endlich alles

dessen , was durch tönend « Handwerkerei das schöne Feuer innerer
Erregung auslöscht .

Srau Gzovstaja ist blond und ein wenig gerundet und schwer in
liedern . Ihr Gesicht zeigte ein « fast deutsche Berklärung . Die

Hände , die sich anbetend üoer der Brust kreuzen oder das Todes -
flattern des sterbenden Schwanes rhythmisch nachahmen , sind Hände
eines sehr gesunden Menschenkindes . Und die Stimme birgt den
sinnlichen , etwas dumpfen , im Lachen trotzdem zwttschernden Klang .
Die Künstlerin kann sehr ernst , sehr schmerzensreich aussehen , wo -
gegen dann ihr Lächeln ein « freundliche und trostvolle Abwechselung
bietet . Wirklich , was sie sprach — Turgenjew , Balmont und Stücke
der Zwiesprache aus dem Andrejewfchen . Leben des Menschen " — ,
erwies eine bewußte , beherrschte , doch aus reiner Quelle schaffend «
Künstterin . Herr Gaidarow scheint zu den nützlichen und ernsthaft
zu wertenden Schauspielern zu gehören . m. h.

Die Schicksallfrage der französischen Volkszählung . Die genauen
Ergebnisse der französischen Doltszählung , die in diesen Tagen zum
erstenmal seit zehn Jahren stattgefunden hat , werden im ganzen

! Lande mit ängstlicher Spannung erwartet , denn die Volkszahl er ,
i scheint ja so vielen Franzosen als eine Schicksalsfrage für die Größe

ihres Landes . Bei der letzten Zählung im Jahre 1911 betrug die
'

Bevölkerung 39 601 509 Seelen , wobei das Wachstum der Beoölke -
rung gegen das Resultat zehn Jahre vorher nur 1,6 Proz . aus -
machte , im Vergleich zu einer Bevolkerungssteigerung wahrend der

i gleichen Zelt in Deutschland um IL, 2 Proz . und in Großbritannien
um 10, 9_ Proz . Nun soll nach der offiziellen französischen Statistik
die Bevölkerung in Frankre ch infolge des Krieges um wenigstens
4 Millionen abgenommen haben , also fast um siebenmal soviel als
der natürliche Zuwachs in zehn Jahren betragen würde . Im Jahre
1919 war der Ueberschuß der Todesfälle über die Geburten in den

- vom Krieg verschonten Teilen Frankreichs 217 183 , und was das
i bedeutet , erhellt daraus , daß der Ucbcrschuß der Geburten über die

j Todesfälle im Jahre vor dem Krieg 17 000 betrug . Man sieht also
i dem Resultat der Boltszählung mtt den größten Befürchtungen

entgegen .

Konzerinachrichten . AuS Wien bören wir : ffSr die Konzerte der
Wiener Pbilbarmoniker kommen als Nachfolger Dein , Partners ,
i-ills derselbe Wien verlZijt , in eriier Linie Richard StrauZ und
Wilbelw Furtwängler in Bett acht.

TaS Klnsstscbe Tihenter für die Lehranstalten Groß - Verlini .
Sonnabend . 13. Marz , nachm . 2- / , Ubr . in der Volksbühne am Bülowvlatz
Zond - rvorslellung : Schiller „ Wallenbcins Tob " . Am 23. März , nachm .
«i Ubr . im �- chiller - Theater , Charloltenburz , Sondervorstellung : Schiller
. Wilhelm Teil *.

Vortragsabend « . Kränze So In ff lieft am 16. März , akend «
8 Ubr , \ m Saale Berk „ er Sezesiion , Kurfüriiendamm LiZ. . ? lnna Karcnrna *
(T-olftosi imd . Feueutttunft * ( JJemsorn ) . — Mittwoch , 16. März . Au a Mitten -
walder Str . ' 67. abends 8 Ubr , Prof . D r. ttern lKustoZ a. d Rational -
galeiiel : . Hauptftrötnungen der deutschen Malerei des Ig. yahrhundeit « -

Sabindranatb Tagore - Referent : Pf . Litt An er . — Ueber Handlinien .
d e u l u n g ( Chiromantie ) spricht im VolkSkraslbund Dr. MarKreuIS
Donnerstag , 17. März , abends Tj , Uhr . Aula , Jstlandstr . 10.



M
Auflösung der Vorschulen .

Nerld », 15. März . ( WTB . ) Die finanziellen Schwierigkeiten , die
fich der Durchführung des Grundschulgesetzes besonders in
Preußen entgegenstellten , find beseitigt . Es werden demnach der
Dorschrist des § 2 Abs . 1 des Grundschulgesctzes entsprechend in allen
Ländern die untersten Klassen der öffentlichen Vorschulen ( Vor -
s ch u l k l a s s e n) spätestens vom Beginn des Schuljahres 1921/22
an nicht mehr geführt werden .

Solüatenschinöer f ) lUer .
In der heutigen Sitzung wird in der Beweisaufnahme fort »

gefahren .
Zuerst soll Sachverständiger Professor Dr . Kraus « gehört

werden . Er äußert sich , daß er als Psychiater Hiller im Jahre 1916
unte�ucht hat . Hiller war damals der Soldatenmißhand »
lur , g angeklagt . Der Regimentsarzt Dr . Koch sprach damals
Zweifel an seiner geistigen Verfassung aus . Hiller hatte einen Sor >
geanten — wie die Anklage annahm — im Affekt mißhandelt .
Hiller behauptete , er habe sich von dem Sergeanten bedroht gefühlt .
Als ich ihn untersuchte , stellte ich fest , daß er 1916 ein nervöser , ge -
reizter Mensch war . Es kann keine Rede sein , daß er , der Ange -
klagte , g e i st e s k r a n k ist , aber er neigt zu impulsiven Handlungen .
Seine damalige Ruhrertrankung hat sein Leiden noch verschlimmert .

Rechtsanwalt Dr . H i r s ch f e l d : Glauben Sie , daß der An -
geklagte im Affekt nicht gewußt hat , was er tat ? Prof . Dr . K r a u s e:
Reln , er hat sicher die Vorstellung seiner Handlung , auch wenn
ihm die Hemmung des Bewußtseins fehlt . Der Sachverständige
kommt zu dem Schluß , daß 8 51 keine Anwendung
finden kann .

Dann wird der Schlosser O r t h m a n n vernommen , der bei der
12 . Kompagnie Krankenträger war . Auf die Frage des Vorfitzen .
den , ob Hiller den Helmhake einmal getreten habe , erklärt der
Zeuge , daß er sich dessen nicht entsinnen könne . Ich selbst , so sagt
der Zeuge , war von Dr . Müller krank geschrieben , aber Hiller sagte ,
ich müsse dableiben und

zerriß meinen Krankenschein .

Hiller behauptete zu mir , daß Helmhake nicht krank sei , sondern nur
den Kranken markiere . Aber man durfte Hiller nicht wider¬
spreche » . sonst war der Teufel lo «. Vors . : War Helmhake sehr
krank , als Sie ihn zur Latr >ne führten ? Zeuge : Erblickte
ganz starr , er war krank . Vors . : Sahen Sie , daß Hiller
den Helmhake g e o h r f e i g t hat ? Zeuge : Den Helmhake nicht ,
aber bei anderen sah ich es . Wenn sich Leute bei Hiller krank
meldeten , s a g t e er sie w e g. Vors . : Helmhake soll auf Befehl
kein Essen bekommen Häven ? Zeuge : Das weih ich nicht .
Rechtsanwalt H i r s ch f e I d: Sie mußten über den Gesundheitszu -
stand doch dem Arzt Meldung machen ? Zeuge : Wir mußten
erst dem Kompagnieführer Meldung machen , dann dem Arzt . — Dr .
Müller bestätigt diese Angaben . — Rechtsanwalt H i r s ch f e l d: Sie
sollen auf dem Wege zur Latrine selbst gestoßen haben ?
Zeuge : Davon weih ich nichts .

Als nächster Zeuge wird Oberst Graf v. d. Schulenburg
vernommen , der Im März 1915 Kommandeur des Gardcfüsilierregi -
ments in den Karpathen war . Er sagt aus : Hiller war ein ausge -
zsichnetsr Offizier , der stets auf dem Posten war . Die Schwierig -
leiten waren damals ungeheuer , da wir keine Reserven hatten . —
Bors - Wußten Sie , daß Hiller seine Leute mißhandelte ? —.
Zeuge : Wenn ich etwas gehört hätte , wäre ich eingeschritten . Erst
nach Ablösung Hillers kam die Mißhandlung eines Unteroffiziers
zur Sprache , die ich der Division weiter meldete . — Vors . : Wie
wurden Arrestanten behandelt ? — Zeuge : Ich kann mich beson -
derer Befehle nicht entsinnen . Ich nehme an , daß ein Bataillons -
ei ' Eigener auch irm Bataillon verpflegt wurde . — Rechtsanwall
H lrschfeld : Wie war die Disziplin ? —■ Zeuge : Bei dem
Ersatz , den wir bekamen , schlecht .

» GMemelüsprozeß gegen yauptmünn v . Kessel
Unter axoßem Andrang des Publikums begann heute vor dem

Schwurgericht des Landgerichts l der Meineidsprozeh gegen Haupt -
mann v. Kessel . Den Vorsitz führte Landgerichtsdlrekt�r Dr . W e i »
ge r t. die Anklage vertritt Staatsanwallfchafterat G e r i f ch, die
Verteidigung liegt in den Händen des Rechtsanwalts Dr . Alsberg .
Der Angeklagte wird aus der Untersuchungshaft vorgeführt . Wie
schon mitgeteilt , lautet die Anklage auf wissentlichen Mein -
e i d , den er In dem Verfahren gegen den Oberleutnant M a r l o h
wegen Erschießung der 29 Matrosen in der Französischen
Straße geleistet haben soll . Außerdem wird der Angeklagte be -

schuldj� , In mehreren Fällen den Oberleutnant Marloh unter Miß -
brauch seiner Dienstgewalt zur unerlaubten Entfernung vor -
sätzlich on ' timmt zu haben und endlich am 8. Dezember 1918 den
Pfarrer R u m p zum Zweikampf herausgefordert zu haben .

Vor Beginn der Verhandlung richtet der Vorsitzende an die
Geschworenen eine längere Ansprach « , in der er sie ermahnt , nur
das auf sich wirken zu lassen , was in der Verhandlung selbst vor -
geht . Gleichzeitig appellierte der Vorsitzende an die Presse , alles
zu vermeiden , was dazu dienen konnte , über den Prozeß und über
den Angeklagten auf Grund außerhalb des Gerichtssaales Legender
Berichte ein Urteil zu fällen . Dieses Verfahren hat zuerst vor dem
Militärgericht geschwebt und fetzt soll es vor unabhängigen
Richtern entschieden werden . Oer Vorsttzende mahnt dann auch den
Angeklagten in seinem eigenen Interesse , die Wahsheit zu sagen
und , wenn er etwas getan hat , den Mut zu besitzen , ein Geständnis
abzulegen .

Hierauf nabm der Verteidiger Dr . Alsberg das Wort zu
längeren Ausführungen : Dem vorliegenden Fall fei eine übertrieben
politische Bedeutung beigemessen worden . Der Iustizmiiister hat
über den Kopf des Staatsanwalts hinweg den Auftrag erteilt , Herrn
v. Kessel zu verhaften , obwohl alle Aerzte dagegen waren , da
ein Rückfall feiner Krankheit zu befürchten fei . Der Verteidiger
sucht dann darzulegen , daß oieAmnestieverordnungdem An -

�geklagten zugute käme und daß der Beschluß der Strafkammer als
Beschlußgericht nicht anfechtbar sei .

Nachdem di « politischen Gegner des Angeklagten in der Presse
gegen die Einstellung des Verfahrens Siurm gelaufen waren , hat der
yustlzminister d e Staatsnnwalsschaft angewiesen , trotzdem die Be -
schwende zu versuchen . Wir befinden uns augenblicklich zweifellos
in einem Verfahren , dem jede rechtliche Grundlage fehlt . Als Rechts -
arnvalt Dr . Alsberg in seinen Ausführungen wiederHoll das Vor -

gehen des Iust ' zministers streift , unterbrich : ihn der Vorsitzende
und erllärt : „ De Behauptung , daß der Iustizmin Ister eingegriffen
hat . weise ich zurück . "

In einer längeren Erwiderung erllärt Etaotsanwallschastsrat
Gerlack u a. , daß er die Vorwürfe , daß hier nicht nach Ge' etz und

Recht verfahren sei , mit aller Entschiedenheit zurückweisen müsse . Ihm
sei z. B. nichts davon bekannt , daß sich Kessel in Begleitung seines
Berteidiaers ihm zur Verfügung gestellt habe Im Gegenteil , der

Verteidiger bzw . fein Sozius habe es In sehr geschickter Weise ver .

standen , den Angeklagten mehrere Tage lang meinem Zugriff zu
entziehen . Wenn der Verteidiger damit operiert hat , daß

patriotische oder nationale Gründe den Angeklagten zu
seiner Tat veranlaßt haben , so muß ich ihm erwidern ( mtt erhobener

Stimme ) , das ist nicht richtig . Herr v. Kessel hat sich

schuldig gefühlt « m der Mairosenerschleßung

in der Französischen Straße und das allein ist der Grund seines
Verhaltens .

N. - A. Dr . Alsberg : Ich bedauere , daß der Staatsanwalt in

dieser Weise auf meinen Antrag antwortet . Der Staatsanwalt hat
mir seinerzeit selbst erklärt , daß er die Akten abgelegt hat , da es
keine Beschwerde gebe . Plötzlich fetzt infolge der Hetz « gegen Kessel
das Justizministerium ein . Ich weiß , daß eine Sitzung im

Justizministerium stattgefunden hat , zu der auch der Staatsanwalt
Berlach hinbeordert worden Ist. Was der Stootsanwall über Herrn
». Kessel gesagt hat , davon ist kein Wort wahr .

Groß ' Jkrlw
Die deutsche Kinöerhilfe .

In Berllmer Zeitungen ist in letzter Zeit wiederHoll bemängelt
worden , daß die von der Deutschen Kinderhilf « g>: sammelten M ttel

noch immer nicht zur Verteilung gelangt sind . Auch im . Vorwärts "

hat Genosse E. Gräf «inen Artikel „Praktische Kinderhilfe " erscheinen
lassen , in dem b' e Sammlung für das notleidende Kind mir ihren

seinerzeit ausgestellten Grundsätzen in Gegensatz zu bringen versucht
wird , nach welchem ganz besonders schnell « Hilf « gel «ist «t werden

sollte . Wie ich aus meinen Erfahrungen bei der Mitarbeit im Groß -
Berliner Ausschuß der Deutfchen Kinderhilf « feststellen kann , können

dies « Aeußerungen der Unzufriedenhett nur auf unzureichender
Kenntnis der talfächlchcn Verhältnisse beruhen . Zu irgendwelcher
Beunruhigung , die angeblich in den Kreisen der Geber bemerkbar

sein soll , liegt jedenfalls nicht der geringste Grund vor .

Erst am 23 . November v. I . , also schon mitten im Winter , konnte

die Sammlung begonnen werden , und zwar unter Schwierigkeiten ,
welche dl « Organisierung einer solchen Aktion in der gegenwärtigen
Zeit mit sich bringen mußte . Ganz besonder « Hemmungen waren
aber zu überwinden , weil die Sammlung zwar unter führender Mit -

Wirkung der kommunalen Iugendwohlsahrtseinrichtungen durchge -

führt werden sollte , der erst im Werden begriffene Verwaltungsbau
des neuen Berlin aber noch nicht die erwünschten Handhaben dazu
bot . Nicht zuletzt erschwerten auch die über die Iugendwohlsahrts -

pfleg « in den beteiligten Organisationen bestehenden verschiedenen
grundsätzlichen Auffassungen , die erst nach einiger Mühe auf einen

gemeinsamen Boden gebracht werden konnten , die Arbeit . Jetzt ist
di « Sammlung in Berlin — seit dem 15. Februar — abgeschlossen .
Di « Annahme ist also nicht richtig , daß dies « noch bis Ende März

ausgedehnt werden soll : das ist ein Beschluß des Reichsausschusses
der Deutfchen Kinderhilfe , der nur draußen im Lande Anwendung

finden dürfte .
Das Ergebnis der Sammlung beziffert sich für G r o ß - B e r l i n

auf rund 6509006 Mark . Di « Richtlinien für die Verteilung ,
bei deren Feststellung Vertreterinnen unseres Groß - Berliner Aus -

fchusses für Arbeiterwohlfahrt sehr entscheidend mitgewirkt haben ,

zeichnen genau vor . welche Gesichtspunkte dabei maßgebend fein

fallen . Es ist sowohl für «ine gewisse Einheitlichkeit in der Verteilung

Sorge getragen , als auch gegen eine Verzettelung der Mittel Vor -

kehrung getroffen worden .

Die Aufgabengebiete der „ Deutschen Kitiderh ' lse " zerfallen danach
in di « geschlossene und halbgeschlossene Fürsorge einer -

seits und die offen « Fürsorge andererseits . Für die geschlossene
und halbgescksiossene Fürsorge erfolgt di « Verteilung des Sammlungs -

ergebnisse » durch den Groß - Berliner Ausschuß , der mit der eingehen -
den Vorarbeit aller Anträge aus diesem Gebiet der Fürsorge «in «

besondere Prüfungskommission beauftragt hat .

Für di « offen « Fürsorge erfolgt die Verteilung durch die Be »

zirtsausschüsse der „ Deutschen Kinderhilf «" , di « sich m allen Ver -

waltungsbezirken Groß - Derlins gebildet haben . Hemden und Strümpfe

sind bereits in nur ganz einwandfreien Oualltäten für die umgehende
Verteilung innerhalb tzer offenen Fürsorge beschafft worden , wobei

der einmütig « Rat aller berufenen Sachkenner der behördlichen und

privaten Iugendwohlsahrts pfleg « entscheidend war . Ob noch weiter «

Anschaffungen ähnlicher Art zweckmäßigerweise geschehen sollen .
darüber stehen die Verhandlungen vor dem Abschluß .

Der Rest der Mittel , dl « für d' e offen « Fürsorge bestimmt sind ,
wird voraussichtlich für die langfristig « Versendung von

Kindern aufs Land verwandt werden .

Aus diesen knappen Einzelheiten dürft « klar hervorgehen , daß

ckeines weg » von einer Verschleppung der Sammlung in Groß - Berfin

gesprochen werden kann . Im Gegenteil : der Groß - Bertln « r Ausschuß

der Deutschen Kinderhilf « ist energisch am Werke , um in der Ver -

feilung so schnell als möglich vorwärts zu kommen . Dazu bestimmt

ihn nicht zuletzt auch der Wunsch , recht bald vor der Oefsentlichkeit

Rechnung legen und sich so einwandfrei entlasten zu können .

E. Wutzky , Mitglied de « Hauptausschusses für Arbeiterwohlfahrt .

Der Haushaltplan 1920 im Ktisfthuß .
Die gestrige allgemeine Aussprache im Haushaltsausschuh der

Stadtverordnetenversammlung nahm « nen bemerkenswerten und an .

geregten Verlauf . Von allen Sotten wurde auch betont , daß es gelte ,
au » der Beratung des Ausschusses Grundsätze und Richtlinien für die

! Aufstellung des nächsten Haushaltsplanes zu gewinnen , der — wie'
Oberbürgermeister Döß mitteilte — voraussichtlich erst gegen Mitte

Juni deu Stadtverordneten zugehen wird . Es wurde am Schluß der

Beratung ein Antrag der bürgert chen Fraktionen angenommen .
worin der Magistrat ersuckt wird , bei dtr ( von Oberbürgermeister
Vöß zugesagten ) Neubearbeitung des Lagerbuchs bei allen einzelnen
Werten grundsätzlich zu prüfen , ob sie sich zur Abstoßung durch Ver -

kauf eignen und dem Haushaltsausschuß ein « Zusammenstellung hier -
über zu unterbreiten . Ferner müßten so unwirtschaftliche Bauten

wie die Nordsüdbahn , deren Bau sich jetzt auf 600 Millionen sielle ,
beendet und aus bessere Zeiten verschoben werden . Vor allem müsse

auch die Erwerbsiosemfürforge ein « für die Stadt wirklich produktiv «

Form erhalten .
Oberbürgermeister Böß machte wiederholt erläuternde Mtttei -

lungen ; so betont « er di « Notwendigkeit , schon jetzt an die Deckung

für di « im nächsten Haushalt einzustellenden Ausgaben in Höhe von

591 Millionen zu sorgen . Durch die Erhöhung der Wcrkstar fe

würden nur 73 Millionen gewonnen werden . Der Oberbürgermeister

legte dar , daß die Anlagen der städtische » Werke einen hohen , von

der S' adt noch zu niedrig bemessenen Aktivposten darstellten . Beim

B ehhof , der In den letzten Iahron infolge des mangelnden Auftriebs

hohe Zuschüsse erfordert habe , könnten jetzt bei dem besseren Geschäfts -

gange erhöhte Gebühren und damit ein besseres wirtlchaflliches Er -

gebni » erzielt werden . Zur Beschaffung weiterer Mittel für die

schwebenden Pläne würde Berlin demnächst mit einer neuen Anlache ,
einer „ Friedensonleihe " in Höh « von voraussichtlich 450

Millionen herauskommen . Insgesamt werde Berlin im nächsten Haus -

halt hierfür und aus den bere ts bewilligten festen Anleihen 850

Millionen unterbringen muffen . Er glaube aber versichern zu können ,

daß da » lveriraueu der Alnanzwell in die Sladkverwoliung sich

gehoben habe

und daß , wenn d! « städtischen Körper ' chasten eine straff « Wirtschaft

führten , sich auch allgemein ein « günst ' ge Wirkung äußern werde .

Di « Verhandlungen wegen des Reichszuschusses zum Vau der Nord »

südbahn ließen di « Aussicht erhoffen , einen Zuschuß von 800

Millionen zu erhalten , wodurch di « Mög' lchkeit gegeben

sei , be ' m Bau der Bahn 9000 Erwerbslos « auf längere

Zelt zu beschäftigen , wäh ' end bisher die S' adt bei ollen

Notstanvsarbe ' ten nur 5000 Arbeitslose habe beschästfgen können .

Um aber im nächsten Jahr « ins Gleichgewicht zu kommen , fei ferner
die Anspannung weiterer Steuern notwendig , insbesondere der Ge -

werbesteuer . ■— Der Ausschuß wird am Mittwoch in die Einzelb - e -

ratung eintreten und jeden Montag , Mittwoch und Freitag tagen .

Pakete nach Ztallen können noch bis Ende März nach den bis -

herigen Cinfuhrbestimmungen bei den Postanstalten aufgeliefert
toerden .

Ein angeblicher Mnöesmorö

mft ungewöhnlichen Begleiterscheinungen beschäftigte die Kriminal .
Polizei . Aus dem Strafgefängnis heraus erhielt sie die Anzeige ,
daß eine Frau in der Ruppiner Straße , die von ihrem Manne ge -
trennt lebt , ihren neun Monate alten Knaben erdrossett und die
Leiche beiseite geschafft habe . Die Anzeige ging aus von einem
Felix Heilmann , der wegen Einbruchs eine Strafe verbüßt . Er
war der Geliebte der Frau , die er jetzt des Mordes beschuldigte .
Ueber die Vorgänge , insbesondere die Beseitigung , machte er so
ins einzelne gehende Angaben , daß sie zunächst glaubwürdig er -
schienen . Hiernach sollte die Frau die kleine Leiche zunächst auf
dem Hausboden verborgen haben . Bei einem DachstrHibrand eines
Nachbarhauses habe sie dann die Entdeckung befürchtet , die Leiche
heruntergeholt , in einen Blechtasten gepackt und in diesem in der
Waschküche eingemauert . Die Ermittelungen ergaben jedoch , daß in
der Nachbarschast gar kein Dachstuhlbrand gewesen ist . In der
Waschküche war auch keine Spur von einer Dermauerung zu finden .
Endlich wurde festgestellt , daß die bezichtigte Frau in der Zeit , die
in Betrocht kommt , gar kein kleines Kind gehabt hat . Heilmann
hat die Beschuldigung erdichtet , weil seine frühere Geliebte sich g»-
weigert hatte , zu seinen Gunsten einen Meineid zu schwören . Er
wird sich jetzt wegen wissentlich falscher Anschuldigung und versuchter
Verlettung zum Meineid zu verantworten haben .

Bei einem Brande ums Lebeu gekomme «
ist die 16jährige Ida Resttn . Das Mädchen war in der Drogenhand -
lung von Friedr . Wilhelm Junge , Greifswalder Str . 29. tätig . Im
Erdgeschoß des linken Seitenflügels auf dem ersten Hofe wurden
pharmazeutische Spezialitäten hergestellt . Dort gerieten Naphthalin
u. a. Drogen in Brand . Der Inhaber W. Junge erlitt dabei schmerz -
haste Brandwunden an den Händen und im Gesicht , das Mädchen ,
deren Kleidung Feuer fing , am ganzen Körper . Es wurde in hoff -
nungslofem Zustande nach dem Krankenhaus am Friedrichshain ge -
bracht und ist dort an den Folgen der Verletzungen gestorben .

Bon eiuem Russen erschossen »
Heute vormittag gegen 11 Uhr erschoß ein ungefähr 25 Jahr «

alter Russe nach einem kurzen Wortwechsel in der Hardenbergstraße ,
nahe der Fasanenstroße , einen etwa in der Mitte der dreißiger Jahr «
stehenden Rumänen . Der Täter wurde verfolgt und in der Nähe
des Zoologischen Gartens verhaftet . Man nimmt an , daß die Be -
weggründe zu der Tat politischer Natur sind .

Verkehrsstörung auf üer Untergrunübahn .
Heute vormittag kam es auf der Untergrundbahn dicht vor der

Station Leipziger Platz zu einer Betriebsstockung . Ein vom Gleis -
dreieck kommender Zug blieb infolge eines Maschinendefekts auf der
Strecke liegen . Die Fahrgäste verließen die Wagen und gingen zu
Fuß zwischen den Schienen bis zum Leipziger Platz . Die Direktion
hofft , in den ersten Nachmittagsstunden den Betrieb vollständig
wiederaufnehmen zu können .

_ _ _ _ _

falsche Pässe für Amerikaauswanderer .

Die amerikanische Kommission teilt mit , daß sie im

Besitz einwandfreien Beweismaterials ist , aus dem hervorgeht , daß
gewissenlose Personen sich mit der Herstellung falscher Pässe
und Visa befassen . Deutsche , die nach den Vereinigten Staaten
wollen , werden nochmals eindringlichst daran erinnert , daß das Paß -
amt der Kommisston , Berlin , Friedrichstr . 174 , die einzige Stell « ist ,
wo amtlich gillige Visa zu erlangen sind .

In den letzten Wochen sind in den Einschiffungshäfen Deutsch -
lands und Hollands eine ganze Anzahl von Leuten angehalten
worden , die sich im Besitz gefälschter Pässe oder Visa befanden .

Die Kommission ist ferner telegraphffch benachrichtigt worden ,
daß die in amerikanischen Häfen diensttuenden Einwanderung « -
beamten alle Pässe und Visa auss genaueste prüfen , und daß all «
Ausländer , die mit gefälschten Pässen oder Visa ankommen , sofort
wieder deportiert werden . Es ist vorgekommen , daß bis zu fünfzig
Personen mit gefälschten Visa an einem Tage in amerikanischen
Häfen abgefaßt wurden .

Im Anschluß daran wird betont , daß Personen , die aus diesem
Grunde verhaftet und deportiert werden , auf immer aus den Ver ,
einigten Staaten ausgeschlossen sind .

Funkcntelegraphische Wetternachrichte « .
Die von der Deutschen Seewarte in Hamburg auf Grund in¬

ländischer und ausländischer Wetterbeobachtungen zusammengestellten
Telegramme über die Wetterlage , die für manche Gebiete , wie die
Landwirtschaft und Luftschiffahrt , unentbehrlich sind , werden schon
zu einem wesentlichen Teil funkcntelegraphifch oerbreitet . Um die
rechtzeitige und zweckmäßigste Uebermilllung der auf dem Funkwege
zu befördernden Telegramme sicherzustellen , hat die Reichstele .
graphenverwaltung kürzlich Versuch « angestellt , die Wetternachrich »
tcn von der Deutschen Secwarte drahttelegraphisch unmittelbar cm
die Hauptfunkenstellen beim fizaupttelegraphenamt in Verlin gehen uz
lassen , von wo sie über die Hauptfunkstelle Königswusterhausen durch
Ferntastung funktelegraphisch oerbrtttet und von bestimmten Wetter -
dier . ststellen und reichscigenen Fl nkempfangsstellen aufgenommen
werden . Das günstige Ergebnis der Versuche hat zur Beibehaltung
des Uebermitllungsverfohrsns gefuhrt .

Nallonale Rowdies . In der Weinstube von „ Traubes Diele "
vollführten am Sonnabendabend eine Anzahl junger�Offiziere
in Zivil nationale Heldentaten . Sie stimmten ,Leil dir im
Siegcrkranz " an und nmpellen die Gäste , die stch nicht erheben

wollten , an . Bei den folgenden Rekontres erklärten die Helden aus -
drücklich , Mitglieder des „ Nationaloerbandes deut -
scher Offiziere " zu sein und drohten dem Wirt , der sie zum
Verlassen des Lokals aufforderte , mit dem Boykottdurch ihren
Verband . Auf der Straße setzten sie ihr Treiben fort , wobei
Ausdrücke fielen wie . Letzt kauf « ich mir einen Demokraten " und
„ Wen ich für einen Proletarier halte , den haue ich in die Fr . . . ".
Bei dem entstehenden Tumult wurde schließlich einer der ange -
rempelten Herren durch eine Droschke überfahren und
nicht unerheblich verletzt . Darauf verdufteten die Hakenkreuzhelden ,
leider ehe ihre Namen festgestellt werden konnten .

Der seikherige Arbeitslosenrat in Schöneberg wendet sich in Ver -
öffentlichungen gegen die Feststellung , daß er sein Mandat nieder -
gelegt habe . Zur Klärung der Sachlage wird vom Magistrat Berlin -
Schöneberg darauf hingewiesen , daß nach Bekanntwerden des Be -
fchlusies der Groß - Berliner Deputation für Arbelt und Gewerbe —
wonach als alleinige und rechtmäßige Vertretung der Arbeitslosen
nur die von gewerkschaftlicher Seite präsentierten Vertreter anzu¬
erkennen seien — der seitherige Arbeitslosenrat tatsächlich , wie er
da » im Briefwechsel auch selbst zugibt , sein Mandat dem Magistrat
gegenüber niedergelegt hat . und zwar , um hierdurch einen Druck
auszuüben , domit der vorstehend wiedergegebene Deputationsbeschluß
rückgängig gemacht werde .

L. Iugendlon . iert in Neukölln . Am Mittwo - v. den 16. Mär, , abend »
7' / , Uhr . vmmiiniiet da « iwdfiiche Ipgendom « , Abt . Jngendpflege . da «
2. Iiineiidforncvl in der RenIIchnle . Voddinsfiage . Milwiikende : Herr ' Walter
Lichte , seid fGeianu ) und ider : Tbcodoi Flrck (Sklopicr ) . Zum Vortrag ge¬
langen ouiichliehlich ffou - positwnen und Lieder von Cchubcrt . EmfrittZfarfen
zum Preise von 50 Pf . sind im Nalhause , Zimmer 226, und bei den Jugend -
leitern der Vereine zu haben .

Im wirtschaskepolitische » Zlbrobkiirsn » der Deutsche » Hoch .
schule silr Politik , im Hörsaal 122 der Universität spricht am Mittwoch .
den lk. März , abends 8 Uhr, Uuierlloatssefrefär Edier von Brau »
über „ Tie Hebung der landwirtichoillichen Produktion al » Krundlage de «
deulichen Wiederousbaus ' . Karlen zum Preise von 2, — Mt. sind an der

Abendlasse erhältlich .



Gewer�chQstsbewegung
Tie Entlassungsverfügunge « der Oberposidirektion .

Die Betriebsräte , Funktionär « und Vertrauensleute sämtlicher
Dienststellen im Oberpostdirektionsbezirk Berlin hörten auf Ein -

ladung des Deutschen Verkehrsbundes am Montag ein Referat von

I e n ß über die neuesten Entlassungsverfügungen der Oberpost -
direktion Berlin . Er schilderte zunächst den Gang der Dinge seit
der am 28 . Januar mit dem Reichspostministerium getroffenen Ver -

einbarung , wonach unter Zustimmung des Reichsfinanzministeriums
bestimmte Entschädigungssätze festgesetzt werden sollten , um

einem Teil der im Postbetriebe tätigen Hilfskräkte den Uebergang in

andere wirtschaftliche Verhältnisse zu erleichtern . Auf Grund dieser

Vereinbarung hatten sich im Oberpostdirektionsbezirk Berlin zum
freiwilligen Dienstaustritt eine ganze Anzahl Posthilfskräfte

gemeldet , die die Entschädigung erhielten . Nachdem so ein Teil der

angeblich überflüssigen Hilfskräfte abgestoßen war , hat die Ver -

waltung Neueinstellungen von Postillionen , Telegraphen -

gehikfinnen u. a. vorgenommen Der Vertreter des Finanzministe -
riums hat seinerzeit ausdrücklich erklärt , daß das Reichsfinanz -

Ministerium seine Zustimmung zu den Entschädigungen abhängig

mache von der Verpflichtung des Postministeriums , keine Neu -

einstellungen vorzunehmen . Wie aus einer Ausführungsverfügung

hervorgeht , will man jetzt die Kräfte aus den Gruppen 8 und 4 ent -

lassen . Demgegenüber wird festgestellt , daß sich die Vertreter der

Posthelfer und die Organisation bei den Verhandlungen im Januar

grundsätzlich gegen jede Entlassung ausgesprochen und ihre Zuslim -

mung nur dazu gegeben haben , daß denen eine Entschädigung ge -

zahlt wird , die sich f r e i w i l l i g zum Austritt melden . Die erwähnte

Verfügung läßt erkennen , daß das Postministerium versucht , möglichst
den Betriebsrat und den Schlichtungsausschuß bei den Ent -

lassungen auszuschalten . Entlassenen Posthelfern günstige

Schiedssprüche sollen nach der Verfügung abgelehnt werden .

Man rechnet darauf , daß der Demobllmachungskommissar solche

Schiedssprüche nicht für verbindlich erklärt . — Eine Verfügung der

Obervostdirektion vom 8. März , die Redner ebenfalls verliest , regelt
im einzelnen die Entlassungen überzähliger Hilfskräfte und bevorzugt

jüngere Leute zuungunsten der älteren Helfer mit versorgungeberech -
tigten Angehörigen .

Es sprachen dann Vertreter des Zentralbetriebsrats , des Be -

zirksbetriebsrots und andere Redner über die besten Mittel , weiteren

Entlassungen wirksam entgegenzutreten . Grundlegend wurde von

allen Rednern gefordert , daß irgendwelche Veränderungen zur Ent -

lassung von Posthilfskräften nicht führen dürfen . Weiter wurde

Sefordert, daß als Postboten nur solche angestellt werden dürfen , die

hon im Post - und Telegraphendienst tätig sind , und daß die Post -

Helferbeschaffungsstelle p a r i t - ä t i s ch besetzt wird . Die Versomni -
lunq billigte die gestellten Forderungen und beauftragte eine Kom -

Mission , sie in Gemeinschaft mit der Sektionsleitung den Behörden

mitzuteilen . Der Betriebsrat wurde verpflichtet , jeder Entlassung
die Zustimmung zu oersagen . _

Ter Hamburger Metallarbeitcrstreik .

Hamburg . IS . März . ( Eigener Draht bericht des

„ Vorwärts " . ) Der Metallarbeiter st reit in den

Landbetrieben Hamburgs scheint sich zu einer großen

„ Aktion " auszuwachsen . Der Unternehmerverband hat ein Ulti -

matum gestellt , das morgen nachmittag abläuft , aber infolge seiner

unannehmbaren Bedingungen von den Streikenden z u r ü ck g e -

wiesen werden mußte . Schon vor einiger Zeit hatte die Ham -

burger V. K. P . D. einen offenen Brief an den Metallarbeiterver -

band gerichtet , in dem sie ausforderte , den Streik zu einem p o l i -

tischen zu machen . Man hat dieses Vorgehen natürlich a b g e -

lehnt . Nun hoben die Betriebsräte der Metallarbeiter gestern
abend beschlosien , die S. P. D. , die U. S . P . und die V. K. P . D. aufzu -
fordern , sich bis zum Ablauf d�s Unternehmer - Ultimatums zu er -

klären , ob sie gewillt sind , auf Grund desselben den Kamps zu dem

ihrigen zu machen . Sie sollen durch einen gemeinsamen Ausruf
die arbeitende Bevölkerung Groß - Hamburgs auffordern , aktiv in

den Kampf einzutreten .
Die Sozialoemokratie wird darauf hinweisen , daß sich die

Streikenden , falls sie das Eingreifen der Gesamtarbeiterschaft in

ihrem rein gewerkschaftlichen Kanipfe für notwendig

halten , an das Ortskartell des Gewerkschafts -
bundes hätten wenden müssen . Die VL . P . D. wird natürlich
mit beiden Händen zugreifen und die Aktion mit ihren Phrasen
unterstützen , schon allein um keine Gelegenheit vorübergehen zu
lasten , der Sozialdemokratie eins auszuwischen .

Die Bauschloster und Kollegen aus den Betrieben für gelochte
Bleche nahmen am Montag in der Sophienschule zur Frage der
Tarifkündigung Stellung . Branchenvertrcter Krüger refe -
rierte über die derzeitige Lage der Metallindustrie im allgemeinen
und die der hier vertretenen Branche im besonderen . Die Kollegen -

l schaft habe leider vielfach darüber zu klagen , daß seitens der Arbeit¬
geber versucht werde , die Löhne zu drücken und den Tarif

�falsch auszulegen . Es mußten in verschiedenen Fällen Ver -
j Handlungen geführt werden , um den Arbeitern zu ihrem Recht zu
l verhelfen . Redner enipfahl den Kollegen , sich stets an die Organi -

sation zu wenden , wenn der Tarif verletzt werde . Zur Frage der
Kündigung des Tarifs fei bereits in einer Konferenz von Ver -
trauensmännern Stellung genommen worden mit dem Ergebnis ,
hiervon vorläufig abzusehen . — Nachdem mehrere Redner zu
dieser Angelegenheit gesprochen hatten , ergab die folgende Abstiin -
mung , daß die Versammlung mit dem Beschluß der Vertrauens -

. Männerkonferenz einverstanden war .

Verband der Gärkner und Gärknerciarbeiler . Die Arbeiterschaft
der Baumschulfirma Spaeth , Baumschulenweg ist sowohl

�in Baumschulenweg wie in den Filialen Falkenrede und Ketzin
wegen Lohndifferenzen in den Aus st and getreten .
Zuzug ist fernzuhasten . _

Zentralverbaud der Zimmerer . Freitag 8 Uk>? Gewertfchaftsbmia ! Vertrauens -
männerverwmmlung der k>och-. Tri - und ssabritbktriebe . — Alle Kameraden , d!e
im Notstandsbetneb Reutölln deschättigt waren daben sud bis spätest - ns Freitag im
Verbandsbureau zwecks Abholung der rückständigen Arbeiteioseniinterstül - ung ein-
zufinden . Verbandsbuch sowie Entlassungsbcschcinigung sind mitzubringen .

Deutscher Werkmeisterserband . Fachgrupoe Wagenbau - und Karosieriebranchel
Versammlung Mittwoch , 7 /, Ubr. im „Schultheiß ", Reue Iakobstr . 24, 2Z. Tages¬
ordnung : Unsere neuen Forderungen .

Die Zuge nach Obersehiesien
wcden we ? en später Uebersenduno der Stimmkarten
am 18 . nnd 19 . lliirz überfüllt sein .

Wer nacn seinem Absbrnmungsfatirschein nicht auf
diese Tage angesetzt ist , wird im öffentlichen und

eigenen Interesse dringend gebeten ,

vorher zu reisen !

NSchtstimmberechtigte
werden dringend gebeten , in Schlesien am

18 . und 19 . März überhaupt nicht

Thale mit seinen Geschäftsgewinnen ist ein typisches Beispiel dafhr .
Die Defizitwirtschaft der Reichseisenbahnen beruht
— nach übereinstimmendem Urteil alter Berufenen — zum über¬
wiegenden Teile auf den ungeheuerlichen Material »
preisen , den Preisen für Schienen , Lokomotiven , Wagen und so
fort . Genau ebenso ergeht es allen übrigen öffentlichen Verkehrs -
anstalten , zum Beispiel allen kommunalen Straßenbahnen — man
denke nur an die Leiden und Sorgen der Berliner städtischen
Straßenbahn . Die Folge dieser Steigerung der Materialpreife ist
die endlose Schraube der Tariferhöhungen , mit denen das
gesamte Wirtschaftsleben der Nation nachgerade bis zur Unerträglich -
keit belastet wird . Da muß man sich denn doch fragen : sind die
ungeheuerlichen Materialpreife gerechtfertigt ? Diese Frage ist zu
verneinen — angesichts der Riesengewinne , die von allen Unter «
nehmungen der Eisenindustrie eingeheimst werden . Denn das Hüsten -
werk Thale mit seinem Rekordabschluß steht ja nicht vereinzelt da .
sondern findet rechts und links zahlreiche Kollegen , die sich ähnlicher
Ergebniste rühmen können .

In den Riesenprofiten dieser Unternehmungen finden die hohen
Preise für Eisen und Eisenwaren ihre Auswertung . Würden dt «
Herren Unternehmer stall 50 Proz . Dividende sich etwa mit Ist Proz
begnügen , dann könnten die Inlandpreste erheblich gesenkt werden ,
und dann wären unsere Verkehrsanstalten wieder auf einem Wege ,
der aus der Defizitwirstchaft und aus der unerträglichen Belastung
der Allgemeinheit herausführt . Von selbst kommen aber die Unter -
nchmer niemals zu einer solchen Einsicht , niemals werden sie
freiwillig auf ihre festen Dividenden verzichten . Also ist ein
gesunder Zwang vonnöten . Und dieser Zwang wird durch kein
Mistel schneller und ausgiebiger erreicht als durch die Voll «
sozialisierung aller Bergwerks - und Hüttenbestiebe . Der
Geschäftsabschluß von Thale beweist , wie reif diese Betriebe für
die Sozialifierung sind . B.

Mus aller Welt .

zu reisen .

Zentralstelle für die technische vurchführunZ ( ler ober »

schlesischen Abstimmung .

WirtfiHaft
Der neueste Profitrekord .

Kein Tag ohne neue Rekordziffern induDieller Profitunterneh -
mungen . Der allerneueste ist der Geschäftsabschluß des Eisen -
Hüttenwerks Thale . Die Gesellschaft hat seit vergangenem
Jahre ein Aktienkapital von 23 Millionen Mark . Mit diesem Kapital
wurde ein U e b e r s ch u ß erziell , der nach Abzug aller Unkosten
nicht weniger als 3 4 M i l l o n e ,> M a r k beträgt , also das Aktien -

kapital noch um mehr als 9 Millionen übersteigst Im Jahre 1919

wurden , mit einem Kapital von 7M Millionen „ nur " G' A Millionen
verdient , diesmal mehr als das Fünffache , obgleich das
Kapital nur um das Dreifache vermehrt worden isst Deutlicher kann
der Irrweg , auf den uns die uneingeschränkte Profitgier des Kapita -
lismus führt , nicht charakterisiert werden . Von dem Niesengewinn
des Jahres 192st erhallen die Aktionäre 30 Proz . Dividende ,
nachdem sie im vergangenen Jahre 30 Proz . und bei der Kapitals -
erhöhung Aktien zum halben Preise erhalten hatten . Ginge es nach
Recht und Billigkeit und nach den Interessen der Allgemeinheit statt
nach den Interessen einer Handvoll Kapitalisten , so müßte dieses
Eisenhüttenwerk jetzt ohne weitere Entschädigung an die

Allgemeinheit fallen , d. h. sozialisiert werden . Aber von einer
Regierung , die , wie die augenblickliche Reichsregierung , in ihrer
wirtschaftlichen Orientierung auf den einseitigsten Kapitalismus ein -
gestellt ist , kann man irgendwelche Tathandlung zur plastischen So -
zialisierung nicht erwarten .

Das Traurige dabei ist , daß unter der maßlosen Profllmacherel
privatkapitalistischer Unternehmungen die Reichsverwaltung
selbst am schwer st en zu leiden hast Das Eisenhüttenwerk

Einsturz einer Laftschifshalle . Eine der beiden Luftschiffhallen
bei Niedergörsdorf in der Nähe von Jüterbog ist Montag nach -
mittag 1K Uhr während der Abmontierungsarbeiten zusammen -
gebrochen und hat die dabei beschäftigten Arbeiter unter sich be -
graben . Es wurden 3 Personen getötet und 7 schwere -
verletzst

Dreifaches Todesurteil im Bochumer Raubmordprozeß . Dys
Bochumer Schwurgericht verurteilte heute nach sechstägiger
Verhandlung den Mechaniker Heinz Henseler aus Gelsen -
kirchen , den Arbeiter Alex Kley aus Bochum und den Schlosser
FranzHeising aus Marl bei Recklinghausen wegen Morde » .
oersuchten Mordes und schweren Raubes zum Tode , ferner den

Kaufmann August Henseler aus Gelsenkirchen wegen Beihllfe
zum Raubmord zu Ist Jahren Zuchthaus , Ist Jahren Ehr -
verlust und Stellung unter Polizeiaussicht . Die Angeklagten hatten
am 24: August vorigen Jahres den Zechenwagen der Zeche Emscher «
Lippe in Ertenschwick , der eine Lohngeldsumme von
1 öbst ststst M. enthielt , beraubt und dabei drei Zechenbeamte ge -
tötet und einen schwer oerletzt .

Ein Eisenbahnunglück ereignete sich Sonnabend auf dem
Hauptbahnhof in Hildesheim . Der Eilgüterzug Halle -
Löhne prallte mit einer Lokomotive zusammen . Beide Lokomo «
tiven bohrten sich ineinander . Der Packwagen wurde vollständig
zertrümmert , eine Reihe anderer Wagen demoliert . Die Gleis «
sind gesperrst An Verlusten sind bisher zwei Tote und acht
Schwerverletzte gemeldest Wahrscheinlich ist das Unglück
auf Ueber fahren eine » Haltefignales zurückz� «
führen .

Der Mörder Dalos verhaftest Die Madrider Polizei verhaftete
einen Anarchisten namens Ateneo Pedr . o Mateo »
22 Jahre all , aus Tarragona gebürtig , der eingestand , der MS Cd er
D a t o s zu sein , und auch die Namen feiner beiden Spießgesellen
angegeben hat . Die Generaldirektion der Polizei bestätigt diese Mel «

dung . Der Anarchist Matteo wurde auf eine Anzeige seiner Wirts «
frau hin verhaftet . Die Polizei fand bei dem Anarchisten eine

Selbstladepistole mit 24 Schüssen . Malleo gab die
Kamen seiner Spießgesellen an , nämlich Ramon Kasanovak ,
der das Motorrad steuerte , und Leopold Noble . Letzterer war

erst in der dem Anschlag vorhergehenden Nacht mit der Eisenbahn
eingetroffen . Matteo erklärte , er sei kein Syndikalist , sondern
Anarchist und behauptet , das Verbrechen begangen zu haben , um für
die Gewalllätigkeiten und Unterdrückungen , denen einige sozialistische
Elemente zum Opfer fielen , Vergeltung zu üben . Mal - fand
bei ihm Iststst Pesetas in bar , sowie einen Scheck über 30stst Pesetas .

Teraiuw . für den redatt . Titl Dr. S- eraet Velin , Thnrl - ttenbura ! füt »Njeigen !
TS Glockr. Berlin . Bering : VorwärrS - Lerlag S. m. d. H. . Berlin . Druck: vor »
ivSrlS -BttiSdriick -rei u Verlaasanttall Vaol Singer » Co Berlin Sindx' nttr . Z.

Stoffe
Herren -

A an Kostüm - und
( w CS III 55 II " Ulsterstone

Meter 80 . - , 100 —. ISO —, 200 — Mark .
Zinr langjährige Verbindungen mit altbewährten
Fabrikanten bürgen siir vreiswerte , gute Oualiiäten .

Gegr . 1833 TilCH ' Lager Begr . 1893
" Q. tn .

b. H.
Oertraudtenstr . 20 - 21 . i

Koch & Seeland

Jeder Eisenbahner
der oormihte strebt und nach dem Grundsa »:
„Freie Bahn dem Tüchtigen " sich durch ein-

schlägige FachNteraiur fortbilden will

lieft
zur Vervollkommnung seiner Berufekenntnisi ,

unsere konkurrenzlos « Fachzeitschrift

Sie GWOWW
Amtliches Organ

des Verbandes Deutscher Eisenbahnfachschulen
und technische Zeitschrift für alle Eisenbahner .

Znterell - nt - Artikel . Lehrreiche Abhandlungen .
Aus dem Inhalt ! Demokratisierung im Eisen -
bahnwejen . - Die Entwicklung der Siemens .
Werke. - Neuerungen im Signalwefen . -
Lokomottokessei mit Ueberhther . - Wasserstands -
anzeiger . — Eleftrifches Schweißen in Eisen -
dahnwcrksiaiten . — Der Luftdruck , das Bar ».
met- r . - Die Verwendung von flusieuernen
Lokomoftv - Feuerdüchsen . — Der Lokomotiv -
kessel. — Die T- legraphie . - Elektrische
Schnellbahnen — und vieles andere mehr.

Bezugspreis direkt vom Verlag unter Kreuzband
Mark 5, — pro Vierteljahr , durch die Vvst bezogen

Mark 4, — zuziigllch Mar ! OVO Best- llgeld .
Verlangen Sie kostenlos Probeniimmern .

Für Bereine billiger . Für Vereine billiger .
Anerkannt oorzügst , wirkungsoolle , Zasertionsoraan .

Inserate in der „Eisenbahntachschnle " haben
den größten Erfolg ; die Leserschaft setzt sich
nachweisbar au « den Eisenbahnbehörden , sowie
ca. 20 000 Hörern der Eisenbahniachschulen »u-
sammen . An über 100 Schulen im ganzen
Reiche verbreftit . - Man verlange Öfferie .

wlig IVesaum , Berlin SV. . KlÄn,T
Sei. SmfSr ' t 4015. . Posts ». Berlin 58478. TeleguDioeamw

MalUltniscImng .
Die Vertreter der Arbeitgeber

und Versicherlen im Ausschuß
werden hiermit zu der am Mitt -
woch. den 23 März 1321, abends
7 Uhr, im Wirtshaus . Lohen -
zollern . Berlin - Eiegiitz , Mittel -
straße 2, staitsindenden

eingeladen .
Tagesordnung :

I. Erstattung des Kasienbe -
richts für 1320. 2 Abnahme
der Zahresrechnung 1320 Z.
Aenderung der Dienstordnung
über Gewährung von Ruhe -
gehatt und Hinterbliebenenfür -
sorge. 4. Beschlußfassung über
Bereiniguno der Oriskranken -
lassen des XII Verwaltungsde -
zir s Droß- Berliu . S. Satzung »-
änderung . s Verschiedene ».

Berlin -Steglitz ,
den 14. Mär , lOSst

Allgemein « Ortskrankenkasse
für Bertin - Steglitz .
Der Vor st and : 14/7

ikarl Liehr . Vorsitzender .

Hanltoaxsn
mit und ohne Federn in ver¬
schied . Größe u. Austührung .
Großes uager . Mäßice Preise .
Georg Wagner , CSpenlcker
Str . 71. Kein Laden geschätt .

Kaufhaus

Max Giesen
Moabit

TnrmatraBc 48

Kaufe
laufend Ceitunae - Dynamo
und MiderflonoodrShte , so-
wie Znsial >aIionsma : «rIal .
Elcktomechanik Zentrum
Groner , Berlin , Kurzesir . 18

Ale - ander 4782, •

«rsilldor . Valenldureau
Dacklcher. Deriraudtensiraßc
lö sienirum 7600. -zfl ,

Sdiicausifecimc Korsette
werden nach jeder Figrur , passend unter
Garantie , tadellos umgearbeitet

Reparaturen , Aenderungen n. Korseliwlsche
jeglicher Art übernimmt u. führt äußerst preiswert aus

KorsellfallriH Ridisrd «eiste
T. Geschäft : Berlin - Karlahorst . Treslcow - AHee 83
2. Geschäft : Berlin - Lichtenberg , Neue Bahnhofstr . 36

S. Gesciräf ! : Berlin , lommsndanleastr . 28
Ecke Ah 124-8

mm

Lachmann & Scholz
Turmstraße 76 , Ecke Ottostraße 1

Ullstein - Schnittmuster

Ullstein -
Sehn ttmusttr

der
Neue »Ca a . og

erscnlenen

Neue

Frühjahrs�

Modelle
♦

Sämtliche

Schnittmuster

vorrätig

garantiert für guten Sitz und

• Verarbeitung !

Großes Stofflager
Mo - v «chnridermstr . . Neukölln
maA mutci , Ringbahn , tr. 33. Test 903.

Viele Anerkennungen und Dankschreiben . " �BQI

Spezial - Arzt
hartnäckige Ausklilsse . Ausschlag
Stuten , spez. m. Saloarsan . B'

Dr. Skotte für alle Geschlecht- - .
Haut- , Harn- , Frauenleiden .
. Mannesschwäche , Syphilis —

- - - - -- - - - - --- - „uutersnchungcn . Damen separat

ßtr . ; A . Löser sei ? »
i? rtlsaTisrstr .

Prozesse , Rat , Beistand , mäßige Preise . Teil -
rahlung , Ehe- , Alimenten - , StraJ .
Sachen . Steuern . Gnadengesuche�

Landgerichtsrat Dr. v. K i r c h b a c h . Gesellschaft m. b, H- ,
AlexanderstraCo 45 ( am Alexanderplatz , gegenüber
Tietz ) ( 9—7) Glanz Erfolge ! Beobachtg . TeU Köniest 5895

Juwelen Ooldwaren

Silberkästen Standuhren
_ _ _ Riesen - Auswahl 1 " MU

Karl Wuike » Invalidenstraße 16
Ecke Oar' cnstrafic , Vettfner Bahnhof , _
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